
T ö r b e l. – eing.) Am ver-
gangenen 26. Mai feierte der
TPV «Frohsinn» in Törbel
sein 75-jähriges Bestehen.
Die Ahnenmusik spielt im
Dorfgeschehen eine wichtige
Rolle und kann auf eine
grosse Unterstützung der
Dorfbevölkerung zählen.
Die Jubiläumsfeier wurde mit ei-
nem Einmarsch der benachbar-
ten Vereine TPV Zeneggen und
TPV Stalden eröffnet. Nicht feh-
len durfte natürlich die einheimi-
sche Musikgesellschaft «Son-
nenberg». Der Himmel zeigte
sich «gnädig» und hielt die
«Schleusen» geschlossen. Im
Anschluss an die würdige und
eindrückliche Messe in der
Pfarrkirche, zelebriert von Pfar-
rer Brigger, wurde im Andenken
an die verstorbenen Mitglieder
und Ehrenmitglieder der Ver-
bandstrauermarsch gespielt. Tief
berührt lauschten die Mitglieder
des TPV, als die Messebesucher
spontan das «Happy Birthday»
anstimmten. Dunkle Wolken und
ein paar Regentropfen konnten
die anwesenden Vereine nicht

davon abhalten, vor der Kirche
zusammen den «Bethania» zu
spielen. In Grossformation, ge-
folgt von der Musikgesellschaft,
ging es hinauf in die Mehr-
zweckhalle. Die Dorfbevölke-
rung und die Ehrenmitglieder

waren zum Apéro und zum an-
schliessenden Nachtessen einge-
laden. Die zahlreichen Festbesu-
cher wurden durch die verschie-
denen Darbietungen der Vereine
bestens unterhalten. Besonders
geehrt wurde Walter Juon, ehe-

maliger Tambour und Tambour-
major. Als siebenjähriger Knirps
trat er 1932 in den neu gegründe-
ten Verein ein und hielt diesem
während 55 Jahren die Treue.
Das einzige noch lebende Grün-
dungsmitglied liess es sich nicht
nehmen, einige eindrückliche
Worte an die Festgemeinde zu
richten. Als weiterer Höhepunkt
durften neun neue Ehrenmitglie-
der die Ehrenurkunde in Emp-
fang nehmen.
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Zusammen mit dem Gemeinde- und Schulpräsidenten freuen sich
die Kindergärtner und Lehrpersonen über den neuen Pausenplatz.

Die Goldmedaillengewinner 2007 mit Gschäftsleiter Diego und Na-
dia Mathier-Brantschen.

Sieben Goldmedaillen für 
«Nouveau Salquenen»

Zur Frühlingsprämierung Sélection 
Vins du Valais der Walliser Weine

S a l g e s c h. – (wb) Zur Sélec-
tion Vins du Valais, der wich-
tigsten Weinprämierung im
Wallis, wurden diesen Frühling
968 Weine eingereicht, davon
erhielten 84 Gold- und 261 Sil-
bermedaillen. Mit sieben Gold-
medaillen und 13 Silbermedail-
len, konnte die Adrian Mathier
Nouveau Salquenen AG aus
Salgesch einen grossen Erfolg
feiern: Sieben Goldmedaillen –
das ist einsame Spitze! Die
Goldmedaillenträger sind: Fen-
dant du Ravin AOC, Johannis-
berg Weidmannstrunk AOC,
Hermitage Marsanne Blanche
AOC, Malvoisie La Valaisanne
AOC, Molignon AOC, Dôle
Sang de L’enfer AOC und der
Humagne Rouge Ferdinand
Mathier AOC. Dazu Diego Ma-
thier: «Wir waren uns der aus-
sergewöhnlichen Qualität und
Güte unserer Produkte bewusst,
und trotzdem sind wir sehr posi-
tiv überrascht, dass es zu einem
derartigen Medaillenregen ge-
reicht hat – überrascht und äus-
serst stolz». Fünf andere Kelle-
reien haben jeweils vier Gold-

medaillen gewonnen. Es sind
dies namentlich Provins Valais,
Christophe et Antoine Bétrisey,
le Domaine des muses, Les Fils
Maye und la Cave La Madelei-
ne. Dies mag die einsame
Grossleistung des Hauses
«Nouveau Salquenen AG» un-
terstreichen, dessen Aufbauar-
beit von Generationen sich nun
auszahlt. Der prämierte Wein
stammt aus Rebbergen in besten
Lagen. Er wird von ebenso
kompetenten wie umsichtigen
Fachleuten wie Rebmeister Er-
ich Noti und Kellermeister Cé-
dric Leyat und dem ganzen
Team vom Weinberg bis in die
Flasche gehegt und gepflegt.
Nouveau Salquenen lieferte be-
reits 2006 den besten Schweizer
Rotwein und vor 20 Jahren mit
«Oeil-de-Perdrix La Matze» ei-
nen Wein mit Weltmeistertitel.
Im Laufe der Jahre erhielt die
Firma 170 Goldmedaillen – ei-
ne sehenswerte Sammlung und
ein Aushängeschild für erfolg-
reiches und innovatives Arbei-
ten im Oberwallis, das Gratula-
tion und Anerkennung verdient.

Neuer Spiel- und
Pausenplatz 

R i e d - B r i g. – eing.) Was
lange währt, wird endlich
gut – mit diesem Sprich-
wort kann die Entstehungs-
geschichte des neuen Kin-
derspiel- und Pausenplatzes
in Ried-Brig zusammenge-
fasst werden.
Gegenwärtig besuchen 40 Kin-
der den Kindergarten in der
Schlüocht. Ihnen fehlte bis anhin
ein Spielplatz in unmittelbarer
Nähe des Kindergartens. So
wünschten sich Lehrpersonen,
Kinder und Eltern seit längerer
Zeit ein Spiel- und Pausenplatz
nahe des Kindergartens.

Optimaler Standort
Der verfügbare Boden in der
Dorfzone ist äusserst knapp.
Nachdem sich die Bewirtschaf-
tungs- und Eigentumsverhältnis-
se des an den Kindergarten an-
grenzenden Bodens während
den letzten Jahren geändert ha-
ben, konnte die Gemeinde mit
dem Eigentümer eine einver-
nehmliche Lösung finden. Wäh-

rend den letzten Monaten ist der
Boden mit einer zeitgemässen
Infrastruktur versehen worden.
Nebst eines neuen Holzzauns
wurde auch ein Spielturm mit ei-
ner Rutschbahn platziert. Zu-
sätzlich wurden Sitzbänke ange-
bracht. Für den Schulpräsiden-
ten Urban Eyer erfüllt dieser
neue Spielplatz ein wichtiges
Element im Rahmen des beweg-
ten Schulunterrichts. Die beiden
Kindergartenklassen mit den
Lehrerinnen Natalie Tenisch und
Katja Zumthurm bedankten sich
anlässlich der Eröffnung mit ei-
ner musikalischen Einlage bei
den Eltern und Behördenvertre-
tern. Nachdem im letzten Som-
mer bereits die Aussenfassade
des Gebäudes einer Totalsanie-
rung unterzogen wurde, stellt die
Neugestaltung des Spielplatzes
ein weiteres Projekt bei der Er-
haltung und Erweiterung der
Schulinfrastruktur der Gemein-
de Ried-Brig dar. Bekanntlich
steht als nächstes der Neubau ei-
ner Turnhalle an.

Die neue und erste Fahne der Frauen- und Müttergemeinschaft Naters nach 90 Jahren. Von links: Präses Anton Eder, Künstler Edelbert Bregy,
Pate Armin Agten, Fahnenträgerin Rosmarie Eyer, Fahnenpatin Edith Nanzer-Hutter und Vereinspräsidentin Evi Jossen-Nauer. Foto wb

Zeichen der Solidarität
Zum 90. Geburtstag: Die erste Vereinsfahne 

für 1180 Natischer Frauen und Mütter
N a t e r s. – Wenn Frauen
und Mütter jubilieren ste-
hen Männer und Kinder
nie abseits. So auch am
vergangenen Sonntagmor-
gen, als die Frauen- und
Müttergemeinschaft von
Naters zum Jubiläums-
Gottesdienst mit Fahnen-
weihe einlud. Grund: Das
90-jährige Jubiläum!

Das feierliche Hochamt mit
Präses, Pfarrer Anton Eder,
wurde von der Gesangsgruppe
des Müttervereins musikalisch
gestaltet und gesanglich gelun-
gen umrahmt. Die Leitung hatte
Frau Elisabeth Schwery inne.

Die erste Vereinsfahne
nach 90 Jahren

Zum Auftakt des Jubiläums-
Gottesdienstes begrüsste Ver-
einspräsidentin Evi Jossen-
Nauer die Messbesucher. Da-
bei skizzierte sie die Geschich-
te der Frauen- und Mütterge-
meinschaft Naters, welche
nach 90 Jahren die erste Ver-
einsfahne anschaffte. Die Ver-

einsgeschichte der Natischer
Frauen und Mütter begann mit
einen Vortrag der Sekretärin
des Katholischen Frauenbun-
des am 1. April 1917. Mit
«Pflichten der Frauen» war das
Referat übertitelt. «Als prakti-
sche Anwendung», so Frau
Jossen, «wurde die Gründung
eines christlichen Mütterver-
eins angeregt».  Gesagt, getan:
Bereits vier Wochen später, am
22. April 1917 gründeten 58
Natischerinnen den Frauen-
und Mütterverein und geneh-
migten die Statuten. «Zur ers-
ten Präsidentin», hatte Frau
Jossen im Archiv nachge-
forscht, «wurde Seraphine
Ruppen-Salzmann gewählt». 

1180 Mitglieder
Die Frauen- und Müttergemein-
schaft von Naters ist der grösste
Verein in Naters. Gemäss wach-
sendem Mitgliederbestand ge-
hören ihm rund 1180 Frauen
und Mütter an. Frau Evi Jossen-
Nauer ist in der Geschichte des
Vereins die 13. Präsidentin. Prä-
ses ist Ortspfarrer Anton Eder.

Auf die Zielsetzungen behaftet,
führte die heutige Präsidentin in
der Kirche aus: «Nebst Förde-
rung der Persönlichkeitsbildung
der Frau, Weiterbildung in
Glaubens- und Lebensfragen ist
auch die Pflege der gegenseiti-
gen Hilfe und der Gemeinschaft
eine wichtige Aufgabe». «Die-
ses», wurde bestätigt und ver-
brieft, «war bereits vor 90 Jah-
ren aktuell und wichtig und ist
es bis heute geblieben», schloss
die Vorsitzende.

Feierlicher Festakt
Die feierliche Einsegnung der
neuen Fahne im Chor nahm
Präses Anton Eder vor. Als
Fahnenpaten stellten sich alt
Gemeindepräsidentin Edith
Nanzer-Hutter und Burger-
meister Armin Agten spontan
zur Verfügung. Fahnenträgerin
ist Rosmarie Eyer-Leiggener,
Begleiterin Rosmarie Lucano-
Bregy. 

Aussagekräftige
Vereins-Symbole

«Für die Gestaltung der neuen

Vereinsfahne legte der Nati-
scher Künstler Edelbert Bregy
viel Herzblut und Engagement
ins Zeug», meinte die Präsi-
dentin und erklärte den Mess-
besuchern die Überlegungen
des Künstlers. Eine weisse
Taube stehe als Symbol des
Friedens und des ewig Weibli-
chen. Diese Taube fliegt durch
vier Frauengesichter, welche
die Charaktertypen Phlegmati-
ker, Sanguiniker, Choleriker
und Melancholiker darstellen.
Dazu kommt der stahlblaue
Himmel und auf rotem Grund
befindet sich das Natischer
Wappen mit den zwei golde-
nen, gekreuzten Bischofsstä-
ben und der erhöhten Mitra. 
Präses Eder wie Präsidentin
Jossen waren sich in ihren
Ausführungen einig: «Möge
diese Fahne der Frauen- und
Müttergemeinschaft Naters
Zeichen der Liebe, der Solida-
rität und der Gemeinschaft
sein.» Mit einem von der Ge-
meinde offerierten Apéro auf
dem Kirchplatz wurde das Ju-
biläum gefeiert. pr

Ein stolzes Jubiläum
75 Jahre Tambouren- und Pfeiferverein «Frohsinn», Törbel

Der Tambouren- und Pfeiferverein «Frohsinn» konnte ein stolzes Jubiläum feiern. Foto zvg


